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kunst ist auch iMMer eine frage des BLickwinkeLs

Technik und Kunst sind nicht weit von-
einander entfernt. So umfasst Technik im 
Sinne der VDI-Richtlinie 3780 die Menge 
der nutzorientierten, künstlichen, gegen-
ständlichen Gebilde.  Auch braucht jedes 
Kunstwerk, um überhaupt zu existieren, 
eine Technik des gegenständlichen Ent-
stehens. Wer nicht mit irgendeiner Tech-
nik etwas werden lässt, hat nichts reali-
siert und produziert. Der Techniker oder 
Ingenieur, der ein Objekt nicht plant und 
entwirft, um es dann zur funktionsfähi-

gen Ausführung zu bringen, produziert 
auch nicht.
Theorie und Praxis: als im Frühjahr 2010 
der russische Kunstsammler Pjotre Vlade-
mir Modulev auf Einkaufstour im ober-
fränkischen weilte, wollte es der Zufall, 
dass er im Kloster Banz auf zahlreiche ab-
strakte Kunstwerke unbekannter Meister 
aufmerksam wurde. Was es jedoch nicht 
wissen konnte, er war der arabischen 
Schriftsprache nicht mächtig, es handel-
te sich bei den Werken nicht um Kunst-

werke, sondern vielmehr um technische 
Diagramme.
So kam es, dass in der Sommerresidenz 
von P.V. Modulev in Krasnoperekopsk 
heute ein Kunstwerk hängt, das eigent-
lich keines ist. Berücksichtigt man die De-
fi nition der abstrakten Malerei (Ordnen 
oder Komponieren mit Farben, Kontras-
ten, Linien und geometrischen Formen 
ohne absichtliche Abbildung von Ge-
genständen) so kann diese Verwechslung 
durchaus nachvollzogen werden.

wunderschöne Farbkombination, erinnert in ihrer spielerischen Leichtigkeit 
an Frü hling mit Sonne und blauem Himmel

achtung satire:
informationen mit zweifelhafter her-
kunft, halbwissen und legenden – all 
dies begegnet uns häufi g auch in der 
Welt der erneuerbaren energien. Mond-
scheinmodule, Wirkungsgrade jenseits 
der 100 Prozent, regenerative technik 
mit Perpetuum mobile-charakter das 
gibt es immer wieder zu lesen und auch 
auf Messen zu kaufen. Mit dieser neuen 
rubrik möchten wir unsere ernsthaftig-
keit ein wenig auf die Schippe nehmen 

Solare obskuritäten*

zeit entgegen. als belohnung haben wir 
einen betrag von 50 € ausgesetzt.

* Mit Obskurität bezeichnet man – im 
ü bertragenen Sinne – eine Verdunke-
lung einer Unklarheit. Das zugehörige 
Adjektiv obskur wird im Deutschen seit 
dem 17. Jahrhundert in der Bedeutung 
„dunkel, unbekannt, verdächtig, [von] 
zweifelhafter Herkunft“ verwendet. 

[Quelle: Wikipedia]

und in die SoNNeNeNerGie auch mal 
den humor als Stilelement aufnehmen. 
für solare obskuritäten gibt es keine 
genau defi nierte Grenze, vieles ist hier 
möglich, ideen werden gerne entgegen 
genommen. in der redaktion liegen 
zwar schon einige weitere obskuritäten 
auf halde, gerne veröffentlichen wir 
aber auch ihre ideen und vorschläge. 
Sachdienliche hinweise, die zu einer 
veröffentlichung in der SoNNeNeNer-
Gie führen, nimmt die redaktion jeder-
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